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«Zsjt:A7w,s7v»

ßeg/e: F/or/an FroscA/nayer

DreAAi/cA: FoAra.s A'anz, F/or/an FroscAmayer

Mir V/arfi'n ßa/ro/c/, F>a«/e/ ß///,
Fut/iVA WypracAf/ger, ßarAara Azzi,

Sre/a« GaAser, ßear ScA/aßer a. a.

Zu Beginn des Filmes wird die einundzwanzigjährige Silvia

Stampf Ii, Tochter eines Nationalrates, tot im Wald aufgefun-
den. Mike Bärtschi, Journalist bei der Boulevardzeitung «Ex-

klusiv», recherchiert im privaten Umfeld der Verstorbenen
und stösst dabei auf «Pikantes»: Silvia Stampfli war mit einer
Frau liiert. Mike schreibt für die Titelseite der «Exklusiv» eine

Story. Der Bericht wird mit Fotos illustriert, die Silvias Gelieb-

te, Corinne Wahl, und das Liebespaar zeigen. Bereits am näch-

sten Tag klärt sich das Verbrechen auf: Nationalrat Stampfli ge-
steht den Mord an seiner Tochter. Während Stampfli in Unter-

suchungshaft sitzt, werden zwei Frauen aus dem Umfeld der
«Exklusiv» erschossen. Die Ehefrau des Herausgebers und die
Gattin des Chefredaktors. Die Täterschaft bleibt unbekannt.
Eine anonyme Telefonstimme fordert von Mike einen Front-
Seitenbericht zu den Tötungsdelikten; der Auftrag ist mit ei-

ner Morddrohung verbunden. Eine weitere anonyme Dro-

hung, Tina, die Schwester von Mike, niederzuschiessen, führt
zu einer Verfolgungsjagd, deren letzte Station der Zürcher

Hauptbahnhof ist. Anstelle von Tina wird Mike von einer Ku-

gel tödlich getroffen. Die Täterin wird kurz darauf von der Po-

lizei erschossen - es ist Corinne Wahl.

Kein Zweifel, die Geschichte ist ein Schmarren: brutal, phan-
tasielos, lückenhaft und streckenweise auch unlogisch. Steht

hinter dem Film eine Aussage oder wurde er einzig zur Un-

terhaltung des Publikums gedreht? Möglich, dass die Filme-

macher die korrupte Boulevardmedienwelt einklagen wol-
len. Andererseits scheinen sie nicht sehr empört über deren
menschenverachtende Machenschaften, denn sie mögen sei-

ber nicht auf die brutale Darstellung von Mord und Totschlag
verzichten.

Ich erinnere mich an die Erzählung «Die verlorene Ehre der
Katharina Blum», die Heinrich Boll in den siebziger Jahren
schrieb. Boll stellt eindrücklich dar, wie eine Boulevardzeitung
mit einer Verleumdungskampagne das Leben der Katharina
Blum zerstört. Als Leserin konnte ich mich damals stark mit
Katharina identifizieren. Ich litt mit ihr, war empört, schok-

kiert Auf den letzten Seiten angekommen, hätte ich das

«Journalistenschwein» Tötges gerne eigenhändig abgeknallt.
Wollte der Drehbuchautor von «Exklusiv» die Geschichte von
der verlorenen Ehre der Corinne Wahl erzählen? Leider kön-

nen wir uns als Publikum kaum in Corinne Wahl einfühlen.
Weshalb reagiert sie nicht mit einer Klage gegen die Zei-

tung auf die Hetze? Halbwegs verstanden hätte man, wenn
sie im Affekt den Journalisten Mike, den Chefredaktor oder
den Herausgeber erschossen hätte. Doch weshalb müssen
die Frauen der Zeitungsmacher ihr Leben lassen? Warum
wird Corinne Wahl zur Serienmörderin?

Über Corinnes Lebensgeschichte und Persönlichkeit erfahren
wir nichts. Ihre Identität wird auf Lesbe und Mörderin redu-
ziert. Auch andere Filmfiguren werden nur einseitig ausge-
leuchtet. Die späteren Opfer der lesbischen «Psychopathin»
sind farblose «Schönheiten», die perfekt zu ihren ebenfalls
blassen Gatten passen. Ecken und Kanten in ihrer Persönlich-

keit scheinen zu fehlen. Personen werden in die Geschichte ein-

geführt, um in deren Verlauf im Nichts zu verschwinden. Na-

tionalrat Stampfli beispielsweise ist zwar der Mörder seiner
Tochter, geht dann aber in der Geschichte sang- und klanglos
unter wie übrigens auch das Motiv für seine Tat.

Die, die «es schon immer wussten» haben ihre Bestätigung:
Lesben sind krankhaft, vom Teufel besessen, Ungeheuer, ge-
fährlich Sollen wir dankbar sein, dass Silvia und Corinne zu-
mindest attraktiv sind? Wütend verlasse ich das Kino. Einmal

mehr wurde ich um eine menschliche (starke, sympathische,
witzige, intelligente, gefühlvolle, unverschämte, leidenschaft-

liehe, allenfalls ein bisschen bünzlige, sensible, originelle,
charmante) lesbische Heldin betrogen.

Pafr/'z/a Z'graggen

Der Film kommt

voraussichtlich

im Oktober in die

Schweizer Kinos.
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